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KURZ NOTIERT

Senioren-Café
am Mittwoch
Oberviechtach. (erw) Das nächs-
te Senioren-Café Ü50 im AWO-
Mehrgenerationentreff findet am
Mittwoch, 17. Juli, ab 14 Uhr statt
und ist als kleines Sommerfest
geplant. Dazu sind wie immer
auch alle AWO-Mitglieder, Freun-
de der AWO, die VdK-Mitglieder
und Mitglieder des Seniorentreffs
St. Johannes zu Kaffee und Ku-
chen eingeladen.

Im Mittelpunkt des Nachmit-
tags steht zunächst die musikali-
sche Unterhaltung, die das Eh-
renmitglied Udo Weiß gestalten
wird. Ab 16 Uhr wird gegrillt. An-
geboten werden Steaks (3,50
Euro), Brat- und Käsewürste (2,50
Euro). Dazu gibt es diverse Salate.
Die AWO bittet darum, dass die
Essenswünsche bis Montag, 15.
Juli, per Telefon bei der Ü50-Cafe-
Leiterin Juane Demleitner, Tele-
fon 09677/569, oder per Mail
beim AWO-Jugendwerk-Vorsit-
zenden Michael Welnhofer an
mwelnhofer@t-online.de gemel-
det werden.

Pfarrausflug
nach Bamberg
Oberviechtach. Der Pfarrausflug
nach Bamberg findet am Sonn-
tag, 21. Juli , statt. Abfahrt ist um
7.15 Uhr in Pullenried am Dorf-
kreuz, um 7.20 Uhr im Wildep-
penried beim Feuerwehrhaus
und um 7.30 Uhr in Oberviech-
tach bei der Mehrzweckhalle. Die
Rückfahrt erfolgt gegen 18.30
Uhr.

Folgendes Programm ist vorge-
sehen: Spaziergang am Regnitz
Ufer, Besuch der Sonntagsmesse
in der Pfarrei von Andreas Flei-
scher, Mittagessen, Domführung,
Neue Residenz, Rosengarten und
freie Zeit für einen Altstadtbum-
mel mit dem Festival „Bamberg
zaubert“. Für Busfahrt und Dom-
führung werden 15 Euro (für Kin-
der 10 Euro) eingesammelt. An-
meldung im Pfarrbüro, Telefon
09671/1557.

TIPPS UND TERMINE

Theaterluft
schnuppern
Oberviechtach. (weu) Theaterpä-
dagogin Theresa Weidhas bietet
wieder einen Kurs für Kinder, Ju-
gendliche und Erwachsene an,
bei dem man Theaterluft schnup-
pern kann. Auch eine Gelegen-
heit, sich für kommende Produk-
tionen anzubieten. Am Montag,
15. Juli, ist Training für Kinder in
der Berufsschule Oberviechtach;
von 16.30 bis 17.30 Uhr für 4- bis
8-Jährigen; von 17.30 bis 18.45
Uhr die 9 bis 12-Jährigen. Am
Freitag, 26. Juli, ist Training in
Oberviechtach für die Jugendli-
chen und Erwachsenen von 18
bis 21 Uhr. Das erste Schnupper-
training ist kostenlos. Mitglieder
zahlen pro Kurs 3 Euro, Nicht-
Mitglieder 5 Euro. Anmeldungen
für die Kurse können per Telefon
(0160/96227148) oder Mail an
info@ovigo-theater.de erfolgen.

Schützen laden
zum Gartenfest
Niedermurach-Pertolzhofen.

Am neuen Kirchenparkplatz in
Pertolzhofen findet am Sonntag,
21. Juli, ein Schützen-Gartenfest
statt. Es beginnt nach dem Got-
tesdienst. Ab etwa 11 Uhr gibt es
ein Mittagessen (Schweinebraten
oder gegrillte Schweinshaxen)
und Leckeres vom Grill. Am
Nachmittag bieten die „Schloss-
falken“ Kaffee und Kuchen an.
Am Abend lassen die Schützen
das Fest langsam ausklingen.
Auch für Unterhaltung der Kinder
wird gesorgt (Hüpfburg, Spiele
und vieles mehr.

Friedhofgebühren müssen steigen
Grab- und Leichenhausgebühren der wichtigste Punkt der Gemeinderatssitzung – Neue Kalkulation

Dieterskirchen. (weu) „Das Sterben
wird teurer“, stellte Bürgermeister Jo-
hann Graßl angesichts der deutlich
gestiegenen Grab- und Leichenhaus-
gebühren bei der Gemeinderatssit-
zung fest. Die Anhebung der Beiträge
ergab sich aufgrund einer Kalkulati-
on, die nach der Anmahnung durch
die überörtliche Rechnungsprüfung
notwendig geworden war. „Friedhof
und Leichenhaus gehören zu den
Einrichtungen der Gemeinde, deren
Kosten durch Benutzungsgebühren
gedeckt werden müssen“, erklärte
der Bürgermeister.

Nachdem sich etwa 25 Jahre lang
im Hinblick auf Gebühren nichts ver-
ändert hat, „trifft es uns jetzt mas-
siv“. Die Kalkulation umfasst den
Zeitraum vom 1. August 2019 bis 31.
Dezember 2020. Der Kalkulations-
zeitraum darf den Zeitraum von vier
Jahren nicht überschreiten, deshalb
hält es die Verwaltung für sinnvoll,
die Verlängerung von Grabnutzungs-
rechten auf fünf Jahre zu begrenzen,
damit eine zeitnahe Anpassung der
Gebühren erfolgen kann. In nächster
Zeit werden auch Unterhaltsmaß-
nahmen am Leichenhaus erforder-
lich. Eine neue Friedhofs- und Be-
stattungssatzung, die in einigen
Punkten zu überarbeiten war, nach-

dem die hoheitliche Bestattungsleis-
tung an das Bestattungsunterneh-
men Fischer, Prackendorf vergeben
worden war, wurde von den Gemein-
deräten einstimmig angenommen,
ebenso die Kalkulation.

Die Mitglieder der ILE Schwarz-
ach-Regen, zu denen auch die Ge-
meinde Dieterskirchen zählt, hat per
Beschluss einen Manager eingestellt.
Zur Aufteilung der Kosten, die sich
die Kommunen teilen, wurde eine
Zweckvereinbarung abgeschlossen,
die von den Räten einstimmig ange-
nommen wurde. Das Amt für Ländli-
che Entwicklung trägt maximal 70
Prozent der Gesamtkosten, die Land-
kreise Cham und Schwandorf för-
dern die Maßnahme mit jeweils 5000
Euro pro Jahr. Auf die Gemeinde Die-
terskirchen kommen voraussichtlich
Kosten von 1024 Euro pro Jahr.

Schnell erledigt war der Punkt „Än-
derung des Flächennutzungsplans
der Stadt Oberviechtach“, der die
Flächen des vorhabenbezogenen Be-
bauungsplans „Solarpark Oberviech-
tach“ betrifft. Negative Auswirkun-
gen auf das Gemeindegebiet sind
nicht zu erwarten, weswegen der Ge-
meinderat mit einer Gegenstimme
keine Einwände erhob. Dem Bauan-
trag auf Sanierung des bestehenden

Bauernhauses, Abbruch und Neubau
von Garagen in Ödgartenhof wurde
das gemeindliche Einvernehmen er-
teilt, allerdings nur für eine aus-
schließlich private Nutzung. Auch
den Abbruch eines statisch alleinste-
henden Gebäudes mit Ersatzbau ei-
nes Kälberstalls in Weislitz segneten
die Räte ab. Für den Brandschutz hat
die Antragstellerin zu sorgen, da die
öffentliche Wasserleitung dafür nicht
geeignet ist. Zum Bauantrag für ein
Einfamilienwohnhaus im Bereich

„Horneckfeld“ stimmten die Ge-
meinderäte den Abweichungen vom
Bebauungsplan (Kniestock 2,39 Me-
ter, Dachneigung 18 Grad) zu. Graßl
informierte das Gremium, dass auf-
grund einer Bedarfsabfrage des Kin-
dergartens, der bisher an zwei Tagen
bis 15 Uhr geöffnet war, nun an vier
Tagen von Montag bis Donnerstag
bis 15 Uhr geöffnet wird. Zwei der Er-
zieherinnen werden dafür um jeweils
zwei zusätzliche Stunden mehr be-
schäftigt.

Dieterskirchen hat einen Vorzeigefriedhof, dessen Kosten auf Anmahnung
der überörtlichen Rechnungsprüfung angehoben werden müssen. Bild: weu

Maschinengewehr des Kabaretts
Martin Frank zündet ein
Feuerwerk an Gags. Das
Oberviechtacher Publikum
lacht sich kaputt. Die
Freunde der Kunst haben
mit Frank das große Los
gezogen.

Oberviechtach. (weu) „Selten so ge-
lacht.“ Diese Aussage darf als Lob an
Kabarettist Martin Frank gewertet
werden. Immer wieder hörte man
beim Auftritt von Frank in der Drei-
fachturnhalle des Ortenburg-Gym-
nasiums diesen Satz. Mit dem Senk-
rechtstarter ist es den „Freunden der
Kunst“ gelungen, einen ausgezeich-
neten Vertreter der Kabarettszene
nach Oberviechtach zu bringen.

Mit einem „Warming up“, das sei-
nesgleichen sucht, begann der ge-
bürtige Niederbayer sein Programm
„Es kommt, wie’s kommt“. Frank
wollte zu Beginn ausloten,, ob er
„humortechnisch auf gleicher Länge
mit dem Publikum liegt“. „Sind Sie
der Bürgermeister“ fragte er Klaus
Habl im Publikum. „Nein, der Eisen-
barth“, war die prompte Antwort
Habls. Frank begrüßte ihn sowie wei-
tere Gäste mit Handschlag. Nach sei-
nem Warmlaufen folgte der „offiziel-
le“ Bühnenauftritt, begleitet von der
Wassermusik von Georg Friedrich
Händel und tosendem Applaus.
Schließlich legte der 27-Jährige, der
auf dem elterlichen Bauernhof mit
der Oma aufgewachsen ist, richtig
los. Vom ersten Augenblick an feuerte
er wortgewandt Gags sowie seine An-
sichten über Leute, bayrische Le-
bensweisen und die Welt im Allge-
meinen wie ein Kanonenfeuer ab
– ohne Punkt und Komma. Er wollte
Opernsänger werden, aber im Mo-
zarteum habe man ihn wegen feh-
lender Emotionen abgelehnt. Kein

Wunder, ist Niederbayern doch „das
Land der angeborenen Emotionslo-
sigkeit“.

„Schleimen“ könne er auch nicht.
Heute müsse man auch noch Small-
talk beherrschen, um erfolgreich zu
sein. Eine Sinnkrise sei, wenn man
sein Leben infrage stellt – also wenn
man verheiratet ist, sagte Frank. Sei-
ne teils bissigen, aber stets lustigen
Aussagen, die er in einem unglaubli-
chen Redeschwall wie aus einem Ma-
schinengewehr abfeuerte, entstam-
men dem Zeitgeist. Während er beim
Brunch ein Brot mit Erdbeermarme-
lade seiner Oma isst, würden andere
Avocadocreme und Quinoasamen
bevorzugen, erklärte der Kabarettist.
Für den „Obatzdn“ gebe es bereits
ein Reinheitsgebot, denn er sei vom
Aussterben bedroht.

Publikum schunkelt
Wenn sich das Publikum vor Lachen
bog und kreischte, folgte sofort die
Ermahnung: „Seid’s nicht so albern,
das ist eine Kulturveranstaltung!“
Darf man sich ohne Bachelor über-
haupt aus dem Haus trauen, frage
Frank. Er habe nicht studiert, nach
seiner Ausbildung zum Verwaltungs-
fachangestellten sei er Standesbeam-
ter geworden. Für die wichtigen Din-
ge brauche man kein Studium, denn
„wenn man als Depp studiert, bleibt
man ein Depp“. Auf jeden Fall sei
ihm der Sohn von zwei Arbeitern lie-
ber als zwei Hochbegabte, die glau-
ben, eine Hilti sei ein indonesisches
Reisgericht. Trotz seines „massiven
Sprachfehlers“, dem bairischen Dia-
lekt, sei er jedoch an der Schauspiel-
schule München aufgenommen wor-
den, verriet Frank. Geschickt baute er
seine gut ausgebildete Stimme ins
Programm ein und schmetterte klas-
sische Melodien. Mit „Dunkelrote
Rosen“ brachte er das Publikum so-
gar zum Schunkeln. Immer wieder

ließ er Sozialkritik einfließen, als er
etwa die Leistung von Pflegekräften
beschrieb oder die Wohnungssuche
in München als „Witz des Jahrtau-
sends“ bezeichnete. „25 Quadratme-
ter kosten 1000 Euro, das ist bei uns
in Hutthurm bei Passau gerade mal
der Windfang“, so der Kommentar
des Nachwuchstalents.

Tosender Applaus
Nach mehr als zwei Stunden wurde
der sympathische Kabarettist, der
außer Mikrofon, seiner ausgebilde-
ten Stimme und großer Leidenschaft
für klassische Musik nichts braucht,
um seine Zuschauer köstlich zu un-
terhalten, mit tosendem Applaus ver-
abschiedet. Im Anschluss ließ er sich
fotografieren und gab Autogramme.

Einen Gag nach dem an-
deren feuerte Martin
Frank. Dem Publikum
gefiel’s. Sogar zum Mit-
schunkeln konnte er es
animieren. Bild: weu

Kabarettist Martin Frank erwies sich als Entertainer erster Güte und gönnte
dem Oberviechtacher Publikum kaum Verschnaufpausen. Bild: weu


